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nDie Minigolf-Anlage am 
Kurpark ist samstags und 
sonntags ab 10 Uhr geöffnet. 
nDie Bregnitzhof-Sauna ist 
samstags von 12 bis 21 Uhr 
und sonntags von 9 bis 21 
Uhr (gemischt) geöffnet.
nDer Förderverein des FC 
Königsfeld hat am Montag, 
16. Mai, 20 Uhr seine Haupt-
versammlung im Vereinsheim.

Weiler
nDie Schoaf-Hexen haben am 
Samstag ab 19.30 Uhr ihre 
Hauptversammlung in der Ge-
meindehalle.

n Königsfeld

Die meisten Vereine ha-
ben seit einigen Jahren 
mehr oder weniger dassel-
be Problem: der Mangel 
an Nachwuchs. Der Kunst-
raum in Königsfeld könnte 
– für den Fall, dass sich 
diesbezüglich nichts ver-
ändert –  deshalb schon 
bald vor dem Aus stehen. 

n Von Aileen Ginter

Königsfeld. Es ist ein schwieri-
ges und manchmal auch un-
mögliches Unterfangen, in 
der heutigen Zeit Menschen 
zu finden, die sich in Ver-
einen engagieren möchten – 
vor allem in Sachen Vorsitz. 
Diese Erfahrung hat jüngst 
auch der Verein Kunstkultur 
in Königsfeld gemacht. 

Im vergangenen Jahr gab 
der Vorsitzende des Vereins, 
Manfred Molicki,  bekannt, 
dass er seinen arbeitsintensi-
ven Posten gerne abgeben 
würde. Mit 74 Jahren wollte 
er sich in seinem Ruhestand 
auch anderen Aktivitäten und 
Projekten widmen. So kam es, 
dass der Verein mit seinem 
Gesuch auch an die Öffent-
lichkeit ging – doch bis heute 
hat sich kein Nachfolger ge-
funden. 

Die freie Zeit wird 
scheinbar immer enger

»Es möchte einfach niemand 
mehr Verantwortung über-
nehmen«, mutmaßt Molicki. 
Die freie Zeit – sie werde 
scheinbar immer enger. Und 
damit trifft die Problematik 
rund um den Fortbestands 
des Vereins genau jene The-
matik, mit der Molicki sich 
seit Jahren bevorzugt beschäf-
tigt: Bücher hat er zum The-
ma »Zeit« geschrieben, viele 
Seminare und Vorträge gehal-
ten. Doch für den Kunstlieb-
haber und Autor  steht fest: 
Zeit nehmen  kann man sich 
immer. »Es immer auch eine 
Frage, was ich will, und wie 
ich mich entscheide«, erklärt 
er. 

Den Zeitdruck machten 

sich die Menschen oftmals 
selber. Und:  »Man achtet heu-
te verstärkt auf den Nutzen, 
den man selber hat.« So kä-
men ehrenamtliche Tätigkei-
ten für viele nicht  in Frage. 
Die Möglichkeiten zur Zer-
streuung, etwa durch Fernse-
hen, Handy oder Computer,  
seien heutzutage zudem groß. 
Dennoch ist Molicki über-
zeugt: »Zeit ist nie das Prob-
lem, sondern es sind einfach 
andere Gewichtungen, die 
man setzt.«  Als »verrückt« 
empfindet er daher den Satz 
»Ich habe keine Zeit«. Denn: 
»Wir haben alle 24 Stunden. 
Es geht nur darum: Wofür 
entscheide ich mich in diesen 
24 Stunden?«

Alleine, sich über die Zeit 
einmal Gedanken zu machen, 
sich selbst zu reflektieren und 
hinterfragen, sei bereits hilf-
reich, findet der 74-Jährige. 
Und hier ergeben sich für ihn 
wiederum Schnittstellen zur 
Kunst: »Die Kunst ist ein 

Raum, in dem man aufgefor-
dert wird, einmal selbst zu 
denken, neu zu denken, an-
ders zu denken.« Die Künstler 
schafften es, den Betrachter 
aus jenem Alltag zu holen, in 
dem »alle immer gleich den-
ken«, erläutert er. »Und das 
brauchen wir Normalos, die 
wir immer über Zeitstress kla-
gen.«

Lasten sind auf mehrere 
Schultern verteilt

Eine bewusste Entscheidung 
hat man derweil auch im Ver-
ein Kunstkultur getroffen – 
und sich neu  arrangiert. Die 
(Übergangs-)Lösung: Die Be-
reiche, um die sich vorher 
Molicki zumeist  alleine küm-
merte – dazu gehören Behör-
den- und Mitgliederverwal-
tung genauso wie Öffentlich-
keitsarbeit, Technik oder die 
Finanzen –  wurden nun inner-
halb der Mitglieder aufgeteilt. 

So, da nun nicht mehr alles 
auf seiner Schulter alleine las-
tet, wird Molicki auch weiter-
hin den  Vorsitz inne haben. 

 »Aus der Krise ist somit eine 
Chance geworden«, be-
schreibt er die Geschehnisse 
der vergangenen Monate. Der 
derzeitige Vorstand werde 
sich bei der nächsten Jahres-
mitgliederversammlung noch 
einmal aufstellen lassen – der 
Fortbestand des Vereins sei in 
den kommenden zwei Jahren  
also gesichert. Eine dauerhaf-
te Lösung scheint das aber 
nicht zu sein. »Wir brauchen 
dringend eine Verjüngung«, 
betont Molicki. Denn die 
meisten, die sich aktiv  im Ver-
ein engagieren, sind bereits  
älteren Semesters. »Sollten 
wir in zwei Jahren  nieman-
den gefunden haben, müssen 
wir uns überlegen, ob wir den 
Kunstraum so weiterführen 
können«, bringt Molicki die 
unguten Aussichten auf den 
Punkt.

Sollte Letzteres nicht mehr 
möglich sein, wäre folgendes 
Szenario denkbar: Der 2014 
gegründete Verein mit seinen 
anderen Initiativen, etwa die 
regelmäßigen Ausflüge zu 
Opernaufführungen oder 
kleinere Ausstellungen wie 
im Café Sapel, würde weiter-
hin bestehen – das Herz des 
Vereins, der Kunstraum, 
müsste dann jedoch aufgelöst 
werden. 

Das wäre für alle, die in den 
vergangenen Jahren viel Zeit 
und Mühe investiert haben, 
bitter. Denn die Intention des 
Vereins war und ist es auch, 
Kunst allen frei zugänglich zu 
machen. »Wir wollten nie ein 
elitäres Museum sein«, erklärt 
Molicki. »Es war uns immer 
wichtig, die Bürger mit einzu-
beziehen.« 

Doch nicht nur für den Be-
such einer Vernissage, son-
dern auch zur Pflege eines 
Vereins braucht es Zeit – und 
bewusste Entscheidungen. 

 Plädoyer für bewusste Entscheidungen
Engagement | Verein Kunstkultur hat  noch keinen neuen Vorsitzenden gefunden / Kunstraum in Gefahr

Der Vorsitzende Manfred Molicki im Königsfelder Kunstraum, Herzstück des Vereins Kunstkultur. Er hofft, dass der Kunstraum auch 
in der Zukunft fortbestehen kann. Foto: Ginter

Königsfeld.    Demokratische 
Grundwerte sind die Basis der 
modernen Gesellschaft, wes-
halb diese schon bei der früh-
kindlichen Bildung vermittelt 
werden sollten. Neben dem 
Elternhaus spielen Erzieher 
dabei eine wichtige Rolle. Im 
Rahmen des Bundespro-
gramms »Demokratie leben!« 
hat die Diakonie Deutschland 
daher ein Projekt zur Demo-
kratiebildung in evangeli-
schen Kindertagesstätten und 
Familienbildungseinrichtun-
gen gestartet. 

Feste Module
Bundesweit arbeiten drei Mo-
dellschulen daran, feste Mo-
dule für die Erzieher-Ausbil-
dung zu gestalten, in denen 
die Themen Demokratie und 
Partizipation vermittelt wer-
den sollen. Neben der Evan-
gelischen Fachschule für So-
zialpädagogik Alten Eichen 
Hamburg und dem Berufskol-
leg Bethel in Bielefeld sind 
auch die Zinzendorfschulen 
in Königsfeld an dem Projekt 
beteiligt. 

Seit eineinhalb Jahren 
arbeiten die Erzieher-Fach-
schulen gemeinsam an den 
Modulen. Die Ausbilder tref-

fen sich regelmäßig – sei es 
virtuell oder vor Ort. »Die 
große Herausforderung be-
steht darin, die Module so zu 
gestalten, dass sie in die 
unterschiedlichen Ausbil-
dungsstrukturen der Bundes-
länder passen«, erklärt die Lei-
terin der Fachschulen für So-
zialpädagogik und Sozialwe-
sen in Königsfeld, Maria-Elke 
Schoo-Schemmann. 

Gedankenkabinett
Die ersten beiden Module 
wurden jetzt an den Zinzen-
dorfschulen erprobt. Am ers-
ten Tag des Workshops stand 

Demokratiebildung im Fo-
kus. In einem partizipativen 
Gedankenkabinett, welches 
in den Räumen der Fachschu-
le aufgebaut war, wurden die 
angehenden Erzieher dazu 
angeregt, verschiedene Situa-
tionen gedanklich durchzu-
spielen. Da ging es beispiels-
weise darum, Sätze wie »De-
mokratische Bildung bedeutet 
für mich…« oder »Das Kind 
kann von mir erwarten…« zu 
vervollständigen. Auch soll-
ten sich die Teilnehmenden 
in typische Situationen bei 
der Arbeit im Kindergarten 
hineinversetzen oder an 

einem »Vielfaltoskop« die  Fül-
le an Möglichkeiten entde-
cken.

Ein Hut voller Lösungen
Hilfreich waren dabei etwa 
ein Werkzeugkasten voller 
Ideen, ein Telefonjoker und  
ein Hut, aus dem Lösungen 
gezaubert wurden. Das ge-
meinsame Erarbeiten von 
Fragen und Antworten stand  
im Fokus. »Das Gedankenka-
binett kann deutlich erfahrbar 
machen, dass es bei Partizipa-
tions- und Teilhabeprozessen 
immer um die professionelle 
Auseinandersetzung mit sich 
selbst und dem Gegenüber 
geht«, werden die  Erfinderin-
nen des Gedankenkabinetts 
in einer Mitteilung der Zin-
zendorfschulen zitiert. Eine 
von ihnen, Kari Bischof-
Schiefelbein, war als Referen-
tin des ersten Moduls in den 
Schwarzwald gekommen. 

Im zweiten Modul ging es 
anschließend  darum, dass 
sich die angehenden Erzieher 
ihres Schubladen-Denkens 
bewusst werden. Verschiede-
ne Übungen und Techniken 
halfen ihnen dabei, die eigene 
Wahrnehmung zu analysie-
ren. 

Demokratie durchs »Vielfaltoskop« entdecken
Erziehung | Zinzendorf-Fachschulen sind eine von bundesweit drei Modelleinrichtungen

Mit einem Werkzeugkasten voller Ideen und Anregungen lässt 
sich fast jedes Problem lösen. Foto: Zinzendorfschulen

Auch im Frühling und Sommer 
ruhen die Wintersportler 
nicht: Der Skiverein St. Geor-
gen veranstaltet ein  Schnup-
pertraining. 

St. Georgen. Wer glaubt, dass 
Langlauf nur im Winter mög-
lich ist, täuscht sich gewaltig. 
Ein guter Langläufer wird 
nämlich im Sommer gemacht, 
weshalb die Aktiven des Ski-
vereins St. Georgen bereits 
mit den Vorbereitungen für 
den kommenden Winter be-
gonnen haben. Training fin-
det zwei bis vier Mal pro Wo-
che statt. Für alle Interessier-
ten zwischen sechs  und zwölf  
Jahren veranstaltet der Ski-
verein St. Georgen  am 10. 
und 17. Mai je ein Schnupper-
training.  Treffpunkt ist um 18 
Uhr am Roßbergstadion; En-
de ist gegen 19.30 Uhr. Das 
Schnuppertraining findet bei 
jedem Wetter statt. Weitere 
Infos gibt es unter 
07724/35 86 oder www.ski-
verein-st-georgen.de.

Langläufer laden 
ein  zum 
Reinschnuppern 

n Kirchliche 
Nachrichten

ST. GEORGEN
Evangelische Kirche:  Samstag: 
Ökumenisches Zentrum: 18 
Uhr ökumenischer Gottes-
dienst Evensong. Sonntag: Lo-
renzkirche: 9.30 Uhr Konfir-
mationsgottesdienst der Ge-
meindebezirke Johannes und 
Lorenz.
Evangelische Gemeinde Eben-
Ezer: Sonntag: 10 Uhr Gottes-
dienst.
Evangelisch-methodistische 
Kirche: Sonntag: 10 Uhr Got-
tesdienst.
Katholische Kirche: Samstag: 
18 Uhr ökumenischer Gottes-
dienst Evensong im ökumeni-
schen Zentrum; 18 Uhr Eucha-
ristiefeier. Sonntag: 10.30 Eu-
charistiefeier für die Seelsorge-

einheit. Donnerstag: 18.15 Uhr 
ökumenisches Friedensgebet 
auf dem Marktplatz.

KÖNIGSFELD
Evangelische Brüdergemeine 
und Kirchengemeinde: Sonn-
tag: 10 Uhr Konfirmationsgot-
tesdienst (zusätzlich Livestre-
am/www.evik.de); 19 Uhr Tai-
zé-Gottesdienst.
Katholische Kirche: Samstag: 
10.30 und 12 Uhr Feier der 
Erstkommunion. Sonntag: 
10.30 Uhr Feier der Erstkom-
munion.
Treffpunkt Leben Königsfeld: 
Sonntag: 10 Uhr Gottesdienst 
mit Abendmahl.

WEILER
Evangelische Kirche: Sonntag: 
9.30 Uhr Gottesdienst.

TENNENBRONN
Evangelische Kirche: Sonntag: 
11 Uhr Gottesdienst.
Katholische Kirche: Samstag: 
16 Uhr Rosenkranzgebet; 
Sonntag: 9 Uhr Eucharistiefei-
er; 18 Uhr Maiandacht, mitge-
staltet vom Kirchenchor und 
der Frauengemeinschaft. 

Gottesdienste finden am 
Wochenende in der Region 
statt. Symbolfoto: Pixabay

Schwarzwaldverein 
lädt zu Wanderung
Königsfeld. Zu einer Wande-
rung auf der siebten Tages-
Etappe des Fernwanderwegs 
Ostweg von Schramberg nach 
Villingen lädt der Schwarz-
waldverein Königsfeld für 
Sonntag, 8. Mai, ein. Wander-
leiter ist Thomas Messer-
schmidt. Treffpunkt ist am 
Rathausparkplatz in Königs-
feld um 9 Uhr für den ersten 
Abschnitt und um 12 Uhr am 
Vereinshaus des Schwarz-
waldvereins für die zweite 
Etappe. Anmeldung bis Sams-
tag, 12 Uhr, bei Thomas Mess-
erschmidt unter Telefon  
0176/29 42 56 57. 

Schwarzwälder Bote, 7. Mai 2022


